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1 .  E i n l e i t u n g

Die Siedlung Grabenacker der HGW Heimstätten-Ge-
nossenschaft Winterthur wurde 1944-47 am damaligen 
Stadtrand in Oberwinterthur erstellt. Die Siedlung, die 
im „Inventar der Denkmalschutzobjekte von überkom-
munaler Bedeutung” enthalten ist, muss in nächster Zeit 
umfassend saniert werden. Zugleich sollen das Wohn-
raumangebot erhöht und verbreitert sowie zusätzliche 
gemeinschaftliche Nutzungen angeboten werden.

Als Basis für die künftige Entwicklung der Siedlung 
werden ein Gestaltungsplan und eine Schutzverord-
nung erarbeitet. Grundlagen dafür sind ein Partizipa-
tionsprozess mit den Bewohnenden der Siedlung, der 
2016-17 durchgeführt wurde, eine Testplanung mit drei 
Planungsteams (2017), der aus diesen Prozessen her-
vorgegangene Masterplan (2018).

Der geplante Teilersatz der bestehenden Bauten 
bedingt die Ausarbeitung einer Schutzverordnung und 
die Teilentlassung der Siedlung aus dem „Inventar der 
Denkmalschutzobjekte von überkommunaler Bedeu-
tung”. Das Richtprojekt dient als Grundlage für die 
Schutzverordnung und den Gestaltungsplan.

Mit der Erarbeitung des Richtprojekts beauftragt die 
HWG das Team Fahrländer Scherrer Architekten (Städ-
tebau und Architektur), Umland (Freiraumplanung) und 
Res Keller Projekte (Nutzungskonzeption). 

Der Prozess wird durch ein breit abgestütztes Gremium 
mit fünf VertreterInnen der HGW, drei Delegierten der 
Bewohnerschaft und je einer VertreterIn des Winterthu-
rer Amts für Städtebau, von Stadtgrün Winterthur und 
der kantonalen Denkmalpflege begleitet. Das Raum-
planungs-Büro Eckhaus, das auch mit der Erarbeitung 
des Gestaltungsplans beauftragt ist, übernimmt die 
Projektkoordination.

Das Richtprojekt wurde von Januar bis Oktober 2019 
erarbeitet. Es fanden vier Arbeitssitzungen mit Projekt-
team und Begleitgremium statt.

Das Richtprojekt wird in drei Teilprojekten erarbeitet:

Neubauten 
Das Richtprojekt Neubau weist Art, Umfang und Nut-
zung der geplanten Neubauten sowie deren baurecht-
lich relevante Anforderungen nach.

Instandsetzungskonzept 
Für zu erhaltenden Bauten wurde ein Instandsetzungs-
konzept erstellt, das den Rahmen für die baulichen 
Eingriffe, insbesondere die energetisch und denkmal-
pflegerischen Massnahmen, aufzeigt.

Richtprojekt Freiraum 
Das Richtprojekt Freiraum definiert Umfang und Nut-
zung der privaten und gemeinschaftlichen Freiräume 
sowie die Gestaltung des Quartierplatzes und der 
Erschliessungswege innerhalb der Siedlung. 
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Bei der Siedlung Grabenacker handelt es sich um eine 
der am besten erhaltenen Grosssiedlungen der frühen 
Nachkriegszeit im Kanton Zürich. Die Wohnkolonie 
zeigt ähnliche Merkmale wie die als prototypisch gelten-
den StadtrandsiedlungenJakobsberg in Basel oder die 
Siedlungen Stapfenacker und Bethlehemacker in Bern. 
Zu den Charakteristika zählt die hervorragende Einfü-
gung ins Gelände mit der den Höhenkurven folgenden 
Haupterschliessungsstrasse und den zu den Häusern 
abzweigenden Nebenwegen. Der malerische Charakter 
des in sich geschlossenen Dorfes hebt sich eindrücklich 
von starren Vorkriegssiedlungen mit streng geometri-
schem Raster ab. In den 1950er Jahren galten solche 
Siedlungen als typische «Elemente einer neuzeitlichen 
Stadtbaukunst». Bei der Siedlung Grabenacker handelt 
es sich um ein Pionierwerk dieser neuen Bewegung, 
das trotz des Baustoffmangels der Jahre 1944 bis 1947 
in bester handwerklicher Qualität ausgeführt wurde. 
Vergleichbare, ebenso grosse Stadtrandsiedlungen aus 
dieser Zeit existieren z.B. in der Stadt Zürich nicht. 

Aus sozialgeschichtlicher Sicht handelt es sich um ein 
eindrückliches Beispiel für die zwischen 1942 und 1949 
von öffentlicher Hand geförderten Bestrebungen zur 
Behebung der Wohnungsnot. Ursprünglich für Familien 
mit bescheidenem Einkommen geplant, führten der An-
stieg der Baukosten und die Materialknappheit zu einer 
Verteuerung der Bauten, sodass die Vier- bis Sechszim-
merhäuser schliesslich vom unteren Mittelstand belegt 
wurden.

Aus städtebaugeschichtlicher Sicht war die Siedlung 
Grabenacker die lnitialbesiedlung des Zinzikerfeldes. 
Sie prägt das Gebiet zusammen mit der um 1960 bis 
1963 erstellten Siedlung Sonnenblick und der dazwi-
schen situierten Schulanlage Guggenbühl von1951/52.
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 - Ergebnisbericht Partizipationsprozess
 - Masterplan 
 - Aufgabenbeschrieb Eckhaus 

Leitsatz Entwicklung Grabenacker (Masterplan S.6, 
März 2018):
„Die Siedlung Grabenacker soll als attraktives Wohquar-
tier mit einheitlichem Charakter erhalten und weiteren-
wickelt werden. Seinem historischen Wert als baukult-
reller Zeitzeuge und Siedlung des preiswerten Wohnens 
ist dabei besondere Beachtung zu schenken.“

Grundlage für die Bearbeitung des Instandsetzungskon-
zeptes bilden die Resultate der Testplanung und dem 
daraus resultierende Masterplan vom März 2018. 

Der Masterplan definiert welche Häuser unter kantona-
len Denkmalschutz gestellt und welche durch Neubau-
ten ersetzt werden. 

Die kantonale Denkmalpflege arbeitet für die Bestan-
desbauten eine Schutzverordnung aus, welche Teil des 
Gestaltungsplanes ist.

1.1 Ausgangslage

Legende Masterplan
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 - detaillierte Zustandserfassung
 - Definieren von Eingriffstiefen
 - Überprüfen energetischer Massnahmen
 - Nutzungsreserven aufzeigen

 -  2 Bauetappen
 - 14 Haustypen

 Aufgabe:
Das Instandsetzungskonzept zeigt den Umgang mit 
der heutigen Bausubstanz unter Berücksichtigung des 
hohen denkmalpflegerischen Werts der Bauten, der 
bauphysikalischen Machbarkeit und der wirtschaftlichen 
Tragbarkeit auf. Das Instandsetzungskonzept dient als 
Grundlage für die Schutzverordnung und als Referenz-
projekt im Rahmen des Gestaltungsplans. Es gilt als 
Qualitätsmassstab für die nachfolgenden Realisierung 
vorhaben.

Der Erhaltungszustand bzw. die Eingriffstiefe in die 
Siedlungshäuser ist unterschiedlich und wurde durch 
die jeweiligen Bewohner geprägt. Für das Instandse-
zungskonzept ist es notwendig den Erhaltungszustand 
der einzelnen Gebäude zu kennen und für die jeweili-
gen Haustypen spezifische Massnahmen festzulegen. 
Es wird eine vertiefte Zustandsanalyse erstellt, damit 
detaillierte Aussagen zu der notwendigen Eingriffstiefe 
gemacht werden können. 

Das Instandsetzungskonzept zeigt auf, wo im Bestand 
noch Nutzugsreserven bestehen. Die sanitären Einrich-
tungen entsprechen oft nicht den heutigen Ansprüchen. 
Es wird geprüft wo zusätzliche Nasszellen eingebaut 
werden können, ohne den Schutzzweck zu tangieren.

Die Siedlung Grabenacker wurde 1945 und 1947 in 
zwei Etappen erbaut. Die erste Etappe umfasste den 
südlichen Teil der Siedlung, für die Edwin Bosshard al-
leine verantwortlich zeichnete.  Bei der zweiten Etappe 
nördlich des Steinbruchweges wurde Edwin Bosshard 
der Winterthurer Architekt Edwin Badertscher zur Seite 
gestellt.

Die ganze Siedlung umfasst insgesamt 14 verschiede-
ne Haustypen, die sich in der Grundrissorganisation, 
dem Gebäudequerschnitt und in der Fensteranordnung 
unterscheiden.

1.3 Aufgabenstellung1.2 Typologie
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 - Instandsetzung mit Nutzungshorizont 20 bis 25 Jahre
 - Einhalten denkmalpflegerischer Anforderungen
 - Sozialverträgliche Umsetzung
 - Erhalt von preiswertem Wohnraum

Die Genossenschaft HGW beabsichtigt die Reihenhäu-
ser in den nächsten Jahren zu sanieren. Es soll überall 
der gleiche Ausbaustandard umgesetzt werden. Die 
Instandsetzung soll so ausgeführt werden, dass der 
Unterhalt in den nächsten 20 bis 25 Jahren minimiert 
werden kann. 

Dem Erhalt historischer Bausubstanz kommt eine 
besondere Bedeutung zu. Deshalb hat die Reparatur 
eines originalen Bauteils Vorrang vor dem Ersatz. Neue 
Bauteile sollen wenn möglich als additive Elemente in 
den Bestand eingefügt werden. Sie sind so einzubauen, 
dass sie später ohne Schadenfolge wieder ausgebaut 
werden können.

Energetische Massnahmen sind  auf den Bestand abzu-
stimmen. Bei Nichteinhalten gesetzlicher Vorgaben sind 
Kompensationen bei den Neubauten zu prüfen.

Instandsetzungszenarien zeigen auf, wie die verschie-
denen baulichen Eingriffe umgesetzt werden können. 
Sie dienen der Genossenschaft HGW zu entscheiden, 
wie eine Instandsetzung sozialverträglich umgesetzt 
werden können. 

Aufgrund der Studie erstellt die Genossenschaft HGW 
eine Kostenschätzung um die daraus resultierenden 
Mieten zu überprüfen. Ziel ist der „Erhalt von preiswer-
tem Wohnraum“.

1.4 Zielsetzung
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1.5 Vorgehensweise
 - Detaillierte Zustandsanalyse
 - Aufzeigen Handlungsbedarf
 - Klären energetischer Massnahmen
 - Aufzeigen Nutzungsreserven

Für jeden Haustyp wurden digitale Plangrundlagen 
erstellt. An zwei Tagen fand eine Begehung von einem 
Grossteil der Reihenhäusern statt, um den unterschied-
lichen Zustand zu erfassen. Neben materialtechnischen 
Untersuchungen wurden umfassende Sondierungen 
durchgeführt, um den konstruktiven Aufbau nachvollzie-
hen zu können.

In einem ersten Schritt wurde ein Farb- Materialkonzept  
entwickelt, das auf die bauzeitlichen Gestaltungsprin-
zipen abgestimmt ist. In einem detaillierten Raumbuch 
wird aufgezeigt, bei welchen Bauteilen welcher Hand-
lungsbedarf besteht. Die Resultate wurden zuerst mit 
Vertretern der HGW und der kantonalen Denkmalpflege 
vorbesprochen und anschliessend dem Begleitgremium  
vorgelegt.

Ein Systemnachweis stellt dar, mit welchen Massnah-
men wie viel Energie eingespart wird. Mit der Fachstelle 
für Energie wurde geklärt, wie die Vorgaben für einen 
Gestaltungsplan bei den Bestandesbauten umgesetzt 
werden können             . 

Das Instandsetzungskonzept bildet zusammen mit dem 
Detailinventar die Grundlage der Schutzverordnung und 
ist Teil des Gestaltungsplanes.

Fotos von Zustandsaufnahme
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Winterthur_2215ff_Siedlung_Grabenacker_Detailinventar 

GEMEINDE BEZIRK / PLANUNGSREGION EINSTUFUNG RRB  

Winterthur Winterthur / W. und Umgebung kantonal Verf. BD  

OBJEKT 
 

Siedlung Grabenacker mit Umgebung Inv. Nr.  

ORTSLAGE 
 

Oberwinterthur, Zinzikerfeld, Quartier Guggenbühl Vers. Nr. 23392215, 23302219, 23302227, 
23302236, 23302243, 23302250, 
23302257, 23302262, 23302265, 
23302268, 23302271, 23302274, 
23302277, 23302279, 23302281, 
23302290, 23302295, 23302299, 
23302303, 23302307, 23302310, 
23302315, 23302318, 23302323, 
23302328, 23302333, 23302338 

STRASSE 
 

Grabenackerstrasse 1–143, 2–76, Stadlerstrasse 25–
35, Im Geissacker 81–93 

WR Nr. - 

EIGENTÜMER 

 
Heimstätten-Genossenschaft Winterthur (HGW)   

DATIERUNG Planung ab 1944, Bau 1945–1947   

ARCHITEKT Edwin Badertscher; Edwin Bosshardt (1904–1986); 
Fritz Haggenmacher (1896–1978); vgl. Würdigung 

inv. Jan. 2019 / R. Michel 

BAUTYP 
 

Grosssiedlung, Stadtrandsiedlung rev.  

Andere Inventare Inv. komm. Winterthur; Stadlerstrasse und Kirchweg im IVS (lokal)  

ISOS ORTSBILD BAND  EINSTUFUNG  KGS - 

ISOS EINZELOBJEKT B 42.1., Erhaltungsziel A BF  

ISOS SIEDL. TYP Gartensiedlung INSA - 

SCHUTZ - KDM - 

Situation 

Ausschnitt aus: 
Übersichtsplan ARV 
1 : 2500 
 

■Grabenackerstrasse 
1–143, 2–76 

■Stadlerstrasse 25–35 

■Im Geissacker 81–93 
 
  

 

2 .  G r u n d l a g e n

Auszug aus dem Detailinventar vom Januar 2019

1. LAGE (Auszug Seite 4)

Die Siedlung Grabenacker nimmt einen grossen Teil 
des Zinzikerfeldes ein, ein Gebiet, das nördlich von 
Oberwinterthur liegt und durch die Strasse nach Stadel 
und den Kirchweg begrenzt wird. Das Gelände steigt 
von Osten nach Westen an, bei der Stadlerstrasse 
leicht, gegen den Kirchweg stärker. Der Steinbruch-
weg trennt den südlichen vom nördlichen Teil. Ersterer 
wurde als 1.–3. Bauetappe erstellt und folgt bezüglich 
Gruppierung der Häuser dem von Isler, Eidenbenz 
und Badertscher signierten Plan vom Juni 1944 (Plan 
Stadtarchiv 1944_06_27). Die 4.–6. Bauetappe nörd-
lich des Wegs entstand nach einem stark von Architekt 
Bosshardt beeinflussten Entwurf (vgl. Plan Stadtarchiv 
1945_02_23). Die Haupterschliessungsachse, die von 
Norden nach Süden verlaufende Grabenackerstrasse, 
ist im Zentrum zu einem „Dorfplatz“ erweitert. „Das 
nördlich des Platzes liegende Strassenstück ist ge-
genüber dem südlichen um einige Meter parallel nach 
Westen verschoben, sodass die derart gebrochene 
Strasse der Gliederung des Quartieres ein aufgelocker-
tes Gepräge gibt“ (Akten Stadtarchiv 1946_02_19)... 

Während die Blöcke gegen die Stadlerstrasse und 
ein Block auf der Westseite des Dorfplatzes von 
Norden nach Süden verlaufen, stehen alle anderen 
Blöcke quer zum Hang und sind somit in der Höhe 
abgetreppt. Die Häuser Im Geissacker 81–93 bil-
den in ihrer malerischen Anordnung den Abschluss 
des Areals gegen Norden. Die Siedlung „passt sich 
vorzüglich dem Gelände und der Besonnung an ...                                                       

 - bildet Grundlage für Schutzverordnung
 - Verfasserin: Regula Michel
 - im Auftrag der kantonalen Denkmalpflege Zürich 
 - Auszug aus Detailinventar

2.1 Detailinventar

Situationsplan 1944 von E. Badertscher
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4. GESAMTEINDRUCK (Auszug S.10 und folgende)

Städtebau
Städtebauliches Prinzip „Aufgelockerte Bauweise, Diffe-
renzierung, Einordnung ins Bestehende“
Die Siedlung Grabenacker zeigt typische Merkmale 
für den Städte- und Siedlungsbau nach dem Zweiten 
Weltkrieg: Während in den 1920er- und 1930er-Jahren 
streng orthogonale Anlagen entstanden, bevorzugte 
man nach dem Krieg die aufgelockerte Bauweise.

Aufgelockerte Bauweise
... Man berief sich also auf mittelalterlichen Städtebau 
und die daraus abgeleiteten Auffassungen des Romanti-
schen Heimatstils. Die HGW hatte denn zuerst auch Be-
denken gegenüber der höhenmässigen Staffelung der 
Häuser: „Durch die Verlegung der Reihen in die Rich-
tung S-N, (womöglich etwas abgedreht gegen W), wür-
den auch die Abtreppungen wegfallen, die mehr Mau-
ern, mehr Aussenfläche und mehr Reparaturen mit sich 
bringen“ (Akten Stadtarchiv, Brief HGW, 1944_02_27, S. 
2). Man befürchtete eine Verteuerung und eine schlech-
tere Wärmedämmung der Häuser und wollte sich aus 
Sparsamkeit auf keine „Neuerungen, die sich noch nicht 
bewährt haben“ einlassen (1945_Arbeiterzeitung, S. 3). 
Durch die Einflussnahme des Winterthurer Bauamts hat 
sich die neue Form trotzdem durchgesetzt.

.... Die langen, etwas starren Hausreihen im Süden 
zeigen ausser der Höhenstaffelung und den jeweils aus 
der Fassadenflucht verschobenen Endbauten kaum Un-
terschiede gegenüber älteren Siedlungen. Der nördliche 
Teil hingegen erinnert mit seiner lebendigen Staffelung 
in Höhe und Breite, mit den Schopfan- und –zwischen-

bauten und auch durch architektonische Stilmittel viel 
stärker an traditionelle Dörfer mit malerischem Charak-
ter.

Differenzierung
Bezeichnend ist auch, dass im südlichen Teil nur zwei 
Einfamilienhaustypen vorhanden, während es im nördli-
chen Teil deren neun sind. Diese Vielfalt entspricht einer 
zweiten Forderung der Nachkriegszeit: die Differen-
zierung und Durchmischung von verschiedenen Woh-
nungsgrössen und –formen in einer einzigen

Fazit
Zusammenfassend werden die neuen Ansichten in 
einem weiteren Artikel geschildert: „Besonders das Bau-
amt legt grossen Wert auf die Vermeidung jeder Einför-
migkeit. Entgegen dem ersten Projekt wurde die neue 
Grabenackerstrasse in einem Bogen in die Siedelung 
gezogen, und sie wird in ihrer Fortsetzung nördlich der 
Anlage etwas verschoben, ohne dass die bereits be-
stehenden Obstbäume beseitigt werden müssen. In der 
ganzen Siedelung werden alle Gartenhäge weggelas-
sen, was eine künstlerisch gestaltete Bepflanzung längs 
der Strasse und Wege gestatten wird. Die Zugangswe-
ge zu den Hau stüren werde in freier Weise gezogen 
und mit Platten belegt. Die Hausreihen sind so gestellt, 
dass die Wohnräume möglichst viel Sonne erhalten. 
Die Staffelung der Häuser, in der Höhe und seitlich, 
bricht jede steife Linie. Das Ganze dürfte eindrücklich 
zeigen, wieviel schöner ein städtisches Quartier gestal-
tet werden kann, wenn es in einem Zug und von einem 
Bauherrn erstellt wird ....

Situationsplan 1945 von E. Badertscher / E. Bosshardt
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4Fahrländer Scherrer Architekten   Feldstrasse 133   8004 Zürich 4

DOKUMENTATION BEGEHUNG - HGW Siedlung Grabenacker Winterthur

UG / EG ausgefüllt Kaspar Fahrländer / Fahrländer Scherrer
OG / DG ausgefüllt Maja Held / Denkmalschutz Kanton Zürich

Nr. 9

A1
UG U1 Keller 1

U2 Keller 2
U3 Waschk./Heiz.
U4 Schutzraum
U5 Schlupf
U6 Treppe
U7 __________ 
U8 __________

OG: Holzwerk holzsichtig abgelaugt

EG

OG

DG

01 Entrée
02 Diele
03 Küche
04 Wohnen
05 Treppe
06 __________
07 __________

11 Gang
12 Bad
13 WC
14 Zimmer 1
15 Zimmer 2
16 Zimmer 3
17 Treppe
18 __________
19 __________

21 Zimmer
22 Abstellraum
23 __________
24 __________
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Adresse   Grabenackerstrasse 9

Häuserzeile SA 1

x x x x Täfer weiss, Einbauschränke (Nische)
x x x x x x x Tür innen weiss
x x x x x x x Tür innen weiss

x x x x x x x
x x x x x x x
x x x x x x x

x x x Tür weiss

x x x x x Tür zu Diele fehlt, Wa:Täfer nature
x x x x x
x x x x x x Forster/KH

x x x x x
x x x x x

x x x x x 2 Dachfenster ohne Sprossen
x x x x x

x x x x x Ausblühungen, Abplatzungen
x x x x x

x x x x x Fe:Original

x
x x Treppenuntersicht

 - 14.5. und 16.5.19 Begehungen
 - Detailliertes Erfassen von total 60 REHF
 - Dokumentation mit Datenblatt, Plänen und Fotos

2.2 Zustandsanalyse Innen
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2.3 Materialisierung Bauzeit
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 - Übersicht enthaltene Steinzeug- / Klinkerböden
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 - Übersicht enthaltene holzsichtige Bauteile
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2.4 Sondierungen
 - Sondagen aller wichtigen Bauteile bei Haus 29
 - Grundlage für energetischen Systemnachweis
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 - nur festgebundenes Asbest (z.B. Blumenkisten)
 - kein PCB
 - evt. PAK-Rückstände bei Kamin Haus 56

2.5 Schadstoffe

4 UNTERSUCHUNG ASBEST
Das asbesthaltige Eternitvorkommen (Eternit-Blumen-
kiste) ist möglichst zerstörungsfrei zu entfernen. An-
sonsten wurden keine asbesthaltigen Baumaterialien, 
die vom Umbau oder Rückbau betroffen sind, festge-
stellt. Somit besteht, ausser für die Eternit-Blumenkiste 
und den Verdacht der Flanschdichtungen der Wasser-
installationen, kein Handlungsbedarf bezüglich Asbest.

5 UNTERSUCHUNG PCB
In der Waschküche der Grabenackerstrasse 29 besteht 
ein grüner Wand- und teilweise Bodenanstrich, der je-
doch keine PCB-Belastung aufweist. Ansonsten wurden 
bezüglich PCB keine weiteren kritischen Materialien 
(z.B. Fugendichtungsmassen oder verdächtige Farban-
striche) identifiziert.

6 WEITER SCHADSTOFFE
Beim Rückbau des Kamins an der Grabenackerstrasse 
56 ist damit zu rechnen, dass Verbrennungsrückstände 
vorhanden sind, welche mit PAK belastet sein können.
Umbau/ Rückbau REFH auf Kat. Nrn. OB8873 und 
OB8978, Grabenackerstrasse 29 + 56

Auszug Bericht Gebäudecheck (Seite 7) Auszug Bericht Gebäudecheck (Seite 10)
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 - bauzeitl. Putz ohne Anstrich mit Pigmenten eingefärbt
 - Putz mehrheitlich in funktionstüchtigem Zustand
 - Sockelputz weist erhöhte Feuchtigkeit auf
 - Fassadenputz ausbessern, Sockelputz evt. ersetzen
 - Holzwerk mit Dichlofluanid und Chlornaphtalin

2.6 Untersuchungsbericht BWS Labor

5. Diskussion der Untersuchungsergebnisse

Häuserzeile SA7: Bei den Verputzen handelt es sich um 
einen zur Bauzeit üblichen mineralischen Aufbau. Anhand 
der Analysen, ist davon auszugehen, dass die Siedlung 
ursprünglich keinen Anstrich hatte. Organsilikatfarben wur-
den erst deutlich nach Ende der Bauzeit verarbeitet.

Häuserzeile SA4:
Auffällig bei der Untersuchung der Zeile SA4 ist der 
deutlich in Rottönen eingefärbte Deckputz, welcher den 
oben beschriebenen Umstand bestätigt, dass dieser Putz 
ursprünglich auf Sicht ausgelegt war....

Holzschutzmittelanalyse Fensterladen:
Die Ergebnisse zeigen zwei nachweisbare Stoffe: Dich-
lofluanid und Chlornaphtalin. 1-Chlornaphtalin ist ein 
Insektizid und Fungizid, welches um die Kriegsjahre bis in 
die 1970er Jahre zur Anwendung im Holzschutz gelangte. 
Dichlofluanid wurde als Fungizid im Holzschutz ab ca. 
1965 verwendet. Beide Stoffe sind für diesen Zweck nicht 
mehr auf dem Markt und stellen heute eine Altlast in Holz-
bauteilen dar. Aufgrund der eher kleinräumigen Exposition 
und der eher geringen Mengen der beiden Stoffe kann 
von einer Intervention abgesehen werden. Ein Anstrich 
auf Acryl- / Alkyd-Hybrid Basis kann zur Instandstellung 
zielführend erneuert werden.

Auszug Untersuchungsbericht (Seite 38) Auszug Untersuchungsbericht (Seite 7)
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 - Fassadenputz örtlich ausbessern
 - Sockelputz eventuell ersetzen
 - Anstrich Holzwerk auf Acryl- / Alkyd-Hybrid Basis 

6. Fazit und Interventionsempfehlung

Die vorliegende Bestandsaufnahme der einzelnen 
Referenzflächen zeigt, dass der Aussenputz .... über 
alle Häuserzeilen betrachtet, in einem mehrheitlich 
gebrauchstauglichen Zustand erscheint. Die Häuser, 
welche sich ursprünglich in farblich differenten, gut 
materialisierten Naturputzfassaden präsentierten, 
wurden zu einem späteren Zeitpunkt mit einem Anstrich 
versehen. Bei den meisten Häuserzeilen wurde für die 
Verputzflächen dazu eine Organsilikatfarbe verwendet. 
Im Sockelbereich wie auch in der Anschlusszone zum 
Verputz und den Kellerabgängen sind die Schäden ... 
am zahlreichsten....

Bei der Sockelzone ist bei einigen Häuserzeilen ein 
Rückbau von Deck– und Grundputz in Betracht zu 
ziehen. Für einen Neuaufbau im Sockelbereich würden 
wir ein offenporiges, mineralisches Sockelputzsystem 
auf der Basis von Hydraulisch Kalk / Zement empfeh-
len, welches dann auch mineralisch gestrichen werden 
sollte, damit aufsteigende Feuchtigkeit schon in diesem 
Bereich möglichst ungehindert entweichen kann.
Eine weitere leichte Konzentration von Schadstellen ist 
an Ecksituationen zu beobachten. Wichtig ist bei allen 
Arbeiten, dass die Materialisierung, welche sich mehr-
heitlich sehr bewährt hat, beibehalten wird. Dies gilt 
auch für die Tür– und Fenstereinfassungen.

Auszug Untersuchungsbericht (Seite 39) Südseite

Nordseite



20 HGW Heimstätten-Genossenschaft Winterthur | Siedlung Grabenacker 

3 .  E n e r g e t i s c h e  M a s s n a h m e n
3.1 Vorgehen und Vorgaben
Vorgehen:

Für je eine Hauszeile der ersten und zweiten Baue-
tappe wurde ein Systemnachweis erstellt. Anhand 
verschiedener energetischer Massnahmen wurde in 
einer Energiebilanz dargestellt welche Energie wie 
eingespart werden kann. Die erforderlichen baulichen 
Eingriffe wurden vorgängig mit der kantonalen Denk-
malpflege besprochen.

Vorgaben Fachstelle Energie

Mail vom 4.9.19, Stadt Winterthur, Fachstelle Energie:
Bei Gestaltungsplänen gelten erhöhte energetische 
Anforderungen, zusätzlich zu den gesetzlichen Bestim-
mungen muss in Minergie-P oder entsprechend dem 
SIA-Effizienzpfad gebaut werden. Weil die Heizung mit 
erneuerbarer Energie erfolgt, kann bei den Bestandes-
bauten eine Ausnahme gemacht werden und maximal 
135% des Grenzwertes Qh werden akzeptiert.

 - Minergie-P oder SIA-Effizienzpfad
 - Grenzwert Qh,li Bestandesbauten max. 135% 

(Grund: Heizung erneuerbare Energie)
 - Kompensation mit PV-Anlagen bei Neubauten (mind. 

30% des Strombedarfs)
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3.2 U-Wertberechnungen
Energetische Massnahmen

Für jeden Bauteil wurde eine U-Wert Berechnung vor 
und nach der Sanierung erstellt.

Beim Boden gegen unbeheizt (Kellerdecke) werden 
die minimale Dämmung und die zwischen den Holz-
balken eingelegten Leichtbetonplatten entfernt. Der 
gewonnene Hohlraum wird Celluloseflocken ausgebla-
sen. 

Wenn aufgrund der Energiebilanz erforderlich wird 
die heutige Estrichdämmung mit einer zusätzlichen 
Dämmplatte optimiert. Der u-Wert kann von heute 0.43 
W/m2K auf 0.19 W/m2K verbessert werden.
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BWS Bauphysik AG Hard 4   8408 Winterthur  Tel 052 222 60 29   Fax 052 222 60 23   info@bws-bauphysik.ch

B
  W

 
S

B
au

p
h

ysik

Energiebilanz HGW Grabenacker, Sanierungsvarianten Nr. 24-41
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Energiebilanz Haus Nr. 24 - 41  Z0 Z1 Z2

Energiebezugsfläche (m2) 1'289 1'289 1'289
Gebäudehüllzahl A/AE 1.68 1.68 1.68

Transmissionsverluste (MJ/m2a)
Dächer 47 47 47
Wände 230 169 169
Böden 88 28 28
Fenster, Türen 60 60 55
Wärmebrücken 21 21 21
Gesamt 445 324 319

Wärmegewinne  (MJ/m2a)
interne Wärmegewinne -74 -74 -74
solare Wärmegewinne -75 -75 -91
Ausnutzungsgrad Gewinne 0.87 0.84 0.82
Nettogewinne -130 -126 -136

Lüftungsverluste nach SIA 380/1 74 74 74

SIA380/1
Heizwärmebedarf Qh (MJ/m²a) 390 273 258
Grenzwert Qh,li 202 202 202
Qh in % des Grenzwertes 193% 135% 128%

Einsparung Einzelmassnahmen
Einsparung (MJ/m²a) 117 15
in % des Ist-Zustandes 30.0% 3.9%

spez. Heizleistungsbedarf q bei -8° (W/m²) 44 33 33
spez. Wärmetransferkoeffizient H  (W/K) 2'003 1'537 1'517
erforderlicher Heizleistungsbedarf (kW) 56 kW 43 kW 42 kW

       BWS Bauphysik AG, 06.06.2019

3.3 Energiebilanz Hauszeile SA2
Die Hauszeile SA2 umfasst 9 Reiheneinfamilienhäu-
ser. Sie stellt ein kompaktes Bauvolumen dar. Dement-
sprechend kann mit wenigen energetischen Massnah-
men die Vorgabe 135% des Grenzwertes eingehalten 
werden.

Energetische Massnahmen

 - zusätzliche Dämmung der Kellerdecke 
 - mittelfristiger Ersatz Kunststofffenster von 1996 (IV-2-

fach Verglasung)

Energiebilanz

 - Grenzwert wird ohne Fensterersatz um 35% über-
schritten

 - Grenzwert wird mit Fensterersatz um 28 % über-
schritten
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3.4 Energiebilanz Hauszeile N11
Die Hauszeile N11 umfasst 3 Reiheneinfamilienhäu-
ser. Sie weist eine ungünstige Gebäudehüllzahl auf. 
Dementsprechend sind zusätzliche energetischen 
Massnahmen erfoderlich um die Vorgabe 135% des 
Grenzwertes eingehalten zu können.

Energetische Massnahmen

 - zusätzliche Dämmung der  Kellerdecke
 - zusätzliche Dämmung des Dachbodens D3 mit 10 

cm Mineralwolle
 - Hohlräume bei Aussenwänden in Holz nachdämmen
 - Hohlraum des Schrägdaches D1 im beheizten Be-

reich mit 14 cm Mineralwolle dämmen (sofern nicht 
schon ausgeführt). Ohne Erhöhung des Dachauf-
baus.

 - Dach und Wände Lukarne D2 mit 14 cm Mineralwol-
le dämmen (sofern nicht schon ausgeführt)

 - neue Eingangsfronten mit IV-3-fach Verglasung
 - Ausbau des Schopfes
 - mittelfristiger Ersatz Kunststofffenster von 1996 (IV-2-

fach Verglasung)

Energiebilanz

 - Grenzwert wird mit den oben aufgeführten Massnah-
men (ohne Fensterersatz) um 35% überschritten

 - mit Fensterersatz wird der Grenzwert um 24 % 
überschritten

26.11.2019
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Rechenhilfe SIA 2040: Vorstudie / Vorprojekt Auswertung

Projektinformation 0

Objekteingaben Geschossfläche GF 1,931 m2 Zone 1 Wohnen
Energiebezugsfläche EBF 1,289 m2 Zone 2 ...

Zone 3 ...

Gebäude Neubau/Umbau Richtwert Projektwert Richtwert Projektwert Richtwert Projektwert

Erstellung 20 9 5.0 2.2 25 10

Betrieb 70 77 5.0 7.1 150 538

Mobilität 30 17 4.0 3.5 35 18

Zielwert Projektwert 120 102 14.0 12.7 210 566

Zielwert 120 14.0

Zusatzanforderung 90 86 10.0 9.3 175 548

Primärenergie gesamt (inkl. 
erneuerbare)

kWh/m 2kWh/m2 kg/m2

Informativ: Nur für den 
Zusammenhang zur Methodik 
der 2000-Watt-Gesellschaft 
relevant. Vgl. SIA 2040 Anhang 
C

Ihr Projekt ist auf gutem Weg, die Vorgaben des SIA-Effizienzpfad Energie zu erfüllen.

Primärenergie nicht 
erneuerbar

Treibhausgas-
emissionen

Stand 21.11.2017

Infolge sehr guter Projektwerte bei der Erstellung der 
Bestandesbauten (graue Energie ist bereits amorti-
siert) kann der Effizienzpfad SIA 2040 eingehalten 
werden.

3.5 Effizienzpfad SIA 2040
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3.6 Deckungsgrad Photovoltaik-Anlage

WÜB HGW Grabenacker Winterthur ENERGIE- und  LEISTUNGSDATEN Photovoltaik

Planforum AG  Energie- und Haustechnik Tösstalstr.12 8400 Winterthur Winterthu_Grabenacker_ Energie.xls/ts/30.09.19
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Grabenackerstr. 121 bis 127 Norden

4 .  I n s t a n d s e t z u n g  A u s s e n

 - Fotos Bauzeit 1946
 - Plan 1950

Bauzeitliche Dokumente

4.1. Bauzeitliche Dokumente

Grabenackerstr. 95 bis 103 Süden

Grabenackerstr. 95 bis 103 Norden

Nordansicht Block XII, Typ J, H und L (N12)

Nordansicht Block VI, Typ E (N6)
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Ausgangslage

Dach:
 - Zustand i.O., heutige Sicherheitsanforderungen nicht 

eingehalten
 - kein Handlungsbedarf bei Untersichten

Spenglerarbeiten:
 - funktionstüchtig, kein Handlungsbedarf

Massnahmen

Eindeckung:
 - Zustand der Dacheindeckung prüfen 
 - Einbau von Absturzsicherungen
 - Ersatz und Ergänzen von Schneefänger

Schrägdach:
 - evt. Dämmung im Wohnbereich des OG‘s optimieren

Lukarnen:
 - Dämmung bei bauzeitlichen Lukarnen optimieren
 - Trauf- und Ortbretter
 - Neuer Anstrich auf Acryl- / Alkyd-Hybrid Basis (evt. 

infolge Schadstoffbelastung Ersatz prüfen)

4.2. Dach

Spenglerarbeiten in Kupfer

bauzeitliche Lukarne

Flachschiebeziegel
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Häuserzeile SA3 
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Häuserzeile SA3 
 

 
Anstrichablösungen im Sockelbereich. 

 
Kunststeinfensterbank mit grösserer Schadstelle 

 

 
grossflächige Verfärbungen und erste Schalenbildung mit 
Fehlstelle 

 
 

 
  

Ausgangslage

Putz:
 - Fassadrnputz mit diversen Hohl- und Fehlstellen
 - Sockelputz erhöhte Feuchtigkeit, Hohl- und Fehlstel-

len
Fenstereinfassung:
 - Leibungen mit diversen Hohl- und Fehlstellen
 - Fensterbänke mit verwitterten Oberflächen

Holzverkleidungen, Trauf- und Ortbretter:
 - Oberflächen teilweise verwittert

Massnahmen

Fassadenputz:
 - Hohl- und Fehlstellen mit identischem Putzmaterial 

sanieren und ergänzen. Neuer Anstrich
Verputzte Fensterleibungen (1.Etappe):
 - Hohl- und Fehlstellen mit identischem Putzmaterial 

sanieren und ergänzen. Neuer Anstrich
Sockelputz:
 - evt. Rückbau Deck- und Grundputz. Neuaufbau mit 

offenporigem Putzsystem. Neuer Anstrich 
Kunststeinfensterbänke:
 - Abplatzungen reprofilieren. Neuer Anstrich

Fenstereinfassungen aus Kunststein (2.Etappe):
 - Abplatzungen reprofilieren. Neuer Anstrich

Fassaden mit Holzverkleidungen (2.Etappe):
 - Holzverkleidung demontieren, Hohlräume nachdäm-

men, Holzverkleidung wieder montieren (evt. infolge 
Schadstoffbelastung Ersatz Holzverkleidung prüfen). 
Neuer Anstrich

4.3. Fassade

Anstrichablösung im Sockelbereich

Schadstelle  im Sockelbereich und Schalenbildung

Reparaturstelle an einer Fassadenecke Fassade mit Holzverkleidung

Kunststeinfensterbank mit Fehlstelle
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Ausgangslage

Fenster:
 - Kunststofffenster von 1996, funktionstüchtig

Holzjalousien:
 - funktionstüchtig, Oberflächen teilweise abgenutzt, 

Schadstoff belastet
Aussentüren: 
 - funktionstüchtig, Oberflächen teilweise abgenutzt

Kellerabgang:
 - heutige Sicherheitsanforderungen nicht eingehalten

Massnahmen

Fenster:
 - kein Handlungsbedarf. Mittelfristig Ersatz durch 

Holzfenster IV 2-fach Verglasung, nach Richtlinien 
der kantonalen Denkmalpflege

Bauzeitliche Fenster UG: 
 - richten, teilweise neu verkitten, neue Oberflächenbe-

handlung
Holzjalousien: 
 - Instandstellen und neue Oberflächenbehandlung. 

Infolge Schadstoffbelastung  Ersatz prüfen.
Aussentüren südlicher Siedlungsbereich: 
 - Richten und neue Oberflächenbehandlung

Kellerabgang:
 - Handlauf montieren

4.4. Öffnungen

bauzeitliche Kellerfenster Kellerabgang

Gartenausgang Typ A3 Hauseingang Typ A3

Balkon Typ F Fenster mit Lukarne Typ A3
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4.5. Neue Eingangspartien
Im nördlichen Siedlungsbereich war der Haustür eine 
gedeckte Gebäudenische vorgelagert. Später wurde 
die Nische mit einer Leichtbaukonstruktion geschlos-
sen (siehe unten stehendes Bild).

Die heutigen Eingangspartien passen mit ihrer For-
mensprache und ihrer Materialisierung nicht ins Er-
scheinungsbild des Bestandes. Mit der Instandsetzung 
Aussen werden die heutigen Eingangspartien ersetzt. 

Die Neugestaltung orientiert sich an einem bauzeit-
lichen Plan,. Die früheren Eingangsnischen wiesen 
gemäss diesem Plan  einen Abschluss aus einem Lat-
tenrost auf. Es ist anzunehmen, dass diese Abschlüs-
se nie ausgeführt wurden.

Historischer Plan von 1945 heutige Eingangspartien
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Typ E (=H)  |  Eingangspartie | Häuserzeile  N10  |  Nordfassade  |  M 1:100

ACHTUNG

HÖHENVERSATZ

HÄUSER SIND 

ANNAHMEN!!!!!

Neubau- / Instandsetzungskonzept | Siedlung Grabenacker | 8404 Winterthur
Format A3 | Erst. 01.10.19 | Rev. --.--.--

Typ G1  |  Eingangspartie | Häuserzeilen N7  | Ostfassade  |  M 1:100
Neubau- / Instandsetzungskonzept | Siedlung Grabenacker | 8404 Winterthur

Format A3 | Erst. 01.10.19 | Rev. --.--.--

Typ L  |  Eingangspartie  |  Ostfassade  |  M 1:100
Neubau- / Instandsetzungskonzept | Siedlung Grabenacker | 8404 Winterthur

Format A3 | Erst. 01.10.19 | Rev. --.--.--

Häuserzeile N10 / Typ G,E,E,J
Nordfassade

Häuserzeile N11 / Typ L
Ostfassade

Häuserzeile N7 / Typ G1,D1,D2,D2,D1
Ostfassade

Übersicht Eingangspartien:
 - Typen L, G, E, H, D1, D2

Materialisierung:
 - Glasfront mit Holzlamellen und geschlossener Holztür
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5 .  I n s t a n d s e t z u n g  I n n e n
5.1 Instandsetzungsbedarf
Ausgangslage

Die Zustandsanalyse hat ergeben, dass verschiedene 
Bauteile wie z.B. die Küche ihr Lebenszeitalter er-
reicht haben, aber immer noch in einem guten, funk-
tionstüchtigen Zustand sind. Andere Bauteile wie die 
Sanitärinstallationen (Steigzone und Apparate) und die 
Kunststoffenster haben ihr Lebenszeitalter noch nicht 
erreicht und weisen noch keinen Sanierungsbedarf 
auf.

In einem weniger guten Zustand befinden sich infolge 
erhöhter Feuchtigkeit die Räume im Untergeschoss 
und die Verteilleitungen an den Kellerdecken. Diese 
sind zusammen mit der Wasserverteilung veraltet und 
weisen teilweise stark reduzierte Leitungsquerschnitte 
auf.

Um weiterhin kostengünstigen Wohnraum anbieten zu 
können wird je nach Zustand der Bauteile eine zeitlich 
abgestufte Instandsetzung angestrebt.

Kurzfristiger Instandsetzungsbedarf

 - Werk- und Fernleitungen
 - Verteilleitungen Kellerdecke
 - Wasserverteilbatterie
 - Aussenwände im Untergeschoss

Mittelfristiger Instandsetzungsbedarf

 - Kunststofffenster
 - Sanitärinstallationen mit Steigleitungen
 - Küche

Langfristiger Instandsetzungsbedarf

 - Bodenbeläge
 - Oberflächen Wände
 - Oberflächen Decken

Wasserverteilbatterie

Kunstharzküche

Diele im Obergeschoss
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5.2 Instandsetzungsszenarien
Instandsetzungszenarien Haustyp A

minimal midi maximal
Erneuern der Oberflächen bei Mieterwechsel Erneuern der Oberflächen bei Mieterwechsel 

kurzfristig
Sanierung Kellerwände mit Wärmedämmputz Sanierung Kellerwände mit Wärmedämmputz Sanierung Kellerwände mit Wärmedämmputz
Wärmedämmmassnahmen Kellerdecke Wärmedämmmassnahmen Kellerdecke Wärmedämmmassnahmen Kellerdecke
Wärmedämmmassnahmen Kelleraufgang Wärmedämmmassnahmen Kelleraufgang Wärmedämmmassnahmen Kelleraufgang
Ersatz Fernwärmeleitungen Ersatz Fernwärmeleitungen Ersatz Fernwärmeleitungen
Ersatz Sanitär-Verteilleitungen UG Ersatz Sanitär-Verteilleitungen UG Ersatz Sanitär-Verteilleitungen UG
Sanieren Kanalisationsleitungen Sanieren Kanalisationsleitungen Sanieren Kanalisationsleitungen
Ertüchtigung Elektroinstallation Ertüchtigung Elektroinstallation Ertüchtigung Elektroinstallation
Ausbessern Fassadenputz Ersatz Einbauküche Erneuern der Oberflächen
Fassade und Holzwerk Aussen streichen Ausbau und Ersatz Plattenbelag Ersatz Einbauküche

Fensterersatz Ausbau und Ersatz Plattenbelag
Ausbessern Fassadenputz Fensterersatz
Fassade und Holzwerk Aussen streichen Ausbessern Fassadenputz

Fassade und Holzwerk Aussen streichen
Ersatz Sanitär Steigleitungen
Neuinstallation Badzimmer inkl. Ersatz Plattenbelag
Ersatz Plattenbelag
evt. Einbau mechanische Entlüftung

mittelfristig
Ersatz Einbauküche
Ausbau und Ersatz Plattenbelag 
Fensterersatz

lanfristig
Ersatz Sanitär Steigleitungen Ersatz Sanitär Steigleitungen
Neuinstallation Badzimmer Neuinstallation Badzimmer inkl. Ersatz Plattenbelag
Ersatz Plattenbelag Ersatz Plattenbelag
evt. Einbau mechanische Entlüftung evt. Einbau mechanische Entlüftung

Instandsetzungszenarien Haustyp A

minimal midi maximal
Erneuern der Oberflächen bei Mieterwechsel Erneuern der Oberflächen bei Mieterwechsel 

kurzfristig
Sanierung Kellerwände mit Wärmedämmputz Sanierung Kellerwände mit Wärmedämmputz Sanierung Kellerwände mit Wärmedämmputz
Wärmedämmmassnahmen Kellerdecke Wärmedämmmassnahmen Kellerdecke Wärmedämmmassnahmen Kellerdecke
Wärmedämmmassnahmen Kelleraufgang Wärmedämmmassnahmen Kelleraufgang Wärmedämmmassnahmen Kelleraufgang
Ersatz Fernwärmeleitungen Ersatz Fernwärmeleitungen Ersatz Fernwärmeleitungen
Ersatz Sanitär-Verteilleitungen UG Ersatz Sanitär-Verteilleitungen UG Ersatz Sanitär-Verteilleitungen UG
Sanieren Kanalisationsleitungen Sanieren Kanalisationsleitungen Sanieren Kanalisationsleitungen
Ertüchtigung Elektroinstallation Ertüchtigung Elektroinstallation Ertüchtigung Elektroinstallation
Ausbessern Fassadenputz Ersatz Einbauküche Erneuern der Oberflächen
Fassade und Holzwerk Aussen streichen Ausbau und Ersatz Plattenbelag Ersatz Einbauküche

Fensterersatz Ausbau und Ersatz Plattenbelag
Ausbessern Fassadenputz Fensterersatz
Fassade und Holzwerk Aussen streichen Ausbessern Fassadenputz

Fassade und Holzwerk Aussen streichen
Ersatz Sanitär Steigleitungen
Neuinstallation Badzimmer inkl. Ersatz Plattenbelag
Ersatz Plattenbelag
evt. Einbau mechanische Entlüftung

mittelfristig
Ersatz Einbauküche
Ausbau und Ersatz Plattenbelag 
Fensterersatz

lanfristig
Ersatz Sanitär Steigleitungen Ersatz Sanitär Steigleitungen
Neuinstallation Badzimmer Neuinstallation Badzimmer inkl. Ersatz Plattenbelag
Ersatz Plattenbelag Ersatz Plattenbelag
evt. Einbau mechanische Entlüftung evt. Einbau mechanische Entlüftung

Allgemeine Massnahmen

Instandsetzungszenarien Haustyp A

minimal midi maximal
Erneuern der Oberflächen bei Mieterwechsel Erneuern der Oberflächen bei Mieterwechsel 

kurzfristig
Sanierung Kellerwände mit Wärmedämmputz Sanierung Kellerwände mit Wärmedämmputz Sanierung Kellerwände mit Wärmedämmputz
Wärmedämmmassnahmen Kellerdecke Wärmedämmmassnahmen Kellerdecke Wärmedämmmassnahmen Kellerdecke
Wärmedämmmassnahmen Kelleraufgang Wärmedämmmassnahmen Kelleraufgang Wärmedämmmassnahmen Kelleraufgang
Ersatz Fernwärmeleitungen Ersatz Fernwärmeleitungen Ersatz Fernwärmeleitungen
Ersatz Sanitär-Verteilleitungen UG Ersatz Sanitär-Verteilleitungen UG Ersatz Sanitär-Verteilleitungen UG
Sanieren Kanalisationsleitungen Sanieren Kanalisationsleitungen Sanieren Kanalisationsleitungen
Ertüchtigung Elektroinstallation Ertüchtigung Elektroinstallation Ertüchtigung Elektroinstallation
Ausbessern Fassadenputz Ersatz Einbauküche Erneuern der Oberflächen
Fassade und Holzwerk Aussen streichen Ausbau und Ersatz Plattenbelag Ersatz Einbauküche

Fensterersatz Ausbau und Ersatz Plattenbelag
Ausbessern Fassadenputz Fensterersatz
Fassade und Holzwerk Aussen streichen Ausbessern Fassadenputz

Fassade und Holzwerk Aussen streichen
Ersatz Sanitär Steigleitungen
Neuinstallation Badzimmer inkl. Ersatz Plattenbelag
Ersatz Plattenbelag
evt. Einbau mechanische Entlüftung

mittelfristig
Ersatz Einbauküche
Ausbau und Ersatz Plattenbelag 
Fensterersatz

lanfristig
Ersatz Sanitär Steigleitungen Ersatz Sanitär Steigleitungen
Neuinstallation Badzimmer Neuinstallation Badzimmer inkl. Ersatz Plattenbelag
Ersatz Plattenbelag Ersatz Plattenbelag
evt. Einbau mechanische Entlüftung evt. Einbau mechanische Entlüftung
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SAussenwände:
Calsith gebundene
Wärmedämmplatte
mit Sumpfkalkabrieb
D = 4 - 6 cm

Innenwände:
Wärmedämmputz
aus Calsith
mit Sumpfkalkabrieb
D = 2 bis 3 cm

Massnahmen

 - Optimieren Wärmedämmung Kellerdecke
 - Ersatz Verteilleitungen
 - Ersatz Wasserveteilbatterien
 - Aussenwände: Wärmedämmplatten, Sumpfkalkabrieb (Alkalische 

Materialien verhindern Bildung von Schimmelpilz)
 - Innenwände: Wärmedämmputz, Sumpfkalkabrieb

Haus Grabenackerstrasse 2 wurde 2012 nach gleichem Prinzip 
erfolgreich saniert (vgl. Fotos)

5.3 Instandsetzung Keller

Grundriss UG Typ A3
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WAND
Strukturtapete
 - streichen oder Ersatz

Raufasertapete
 - streichen oder Ersatz

Tannenriemen
 - schleifen, ölen oder versie-

geln

BODEN

HOLZWERK

DECKE
Weisse Plättli
 - Ersatz durch Steinzeug-

plättli

Gestrichen
 - Hellgrau streichen, Auffri-

schen

Weichfaserplatten
 - streichen, bei Ersatz Gipsplat-

ten mit Weissputz

Holzdecke (N6, Typ E)
 - reinigen, eventuell streichen

Glasvlies kaschierte Mineralwolle
 - Wärmedämmung optimieren, 

Ersatz

Weissputz
 - streichen

Abrieb
 - streichen

Täfer lasiert
 - auffrischen, evt. streichen

Holzsichtig
 - auffrischen, evtl. streichen

Dunkel lasiert
 - auffrischen, evtl. streichen

Steinzeug (Baufeld Nord)
 - reinigen, imprägnieren

Klinker (Baufeld Süd)
 - reinigen, imprägnieren

Buchenparkett
 - schleifen, ölen oder versie-

geln

Klötzliparkett
 - schleifen, ölen oder versie-

geln

5.4 Instandsetzung Oberflächen
Massnahmen bei Gesamtsanierung
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Einbauschrank OG
 - richten, streichen, Oberflächen 

auffrischen

Metallfenster UG
 - richten, streichen, Ersatz bei 

Badeinbau im UG

Holzfenster in Waschkü-
che bauzeitlich mit Doppel-           
verglasung
 - richten, streichen, evtl. Gla-

sersatz (IV-Verglasung)

Dachflächenfenster aus Kunst-
stoff / Holz DG
 - keine Massnahmen

Holztür gestemmt mit Glasein-
satz
 - richten, Oberflächen auffri-

schen, streichen

Holztür gestemmt
 - richten, streichen

TÜREN
Metalltür UG
 - richten, streichen

Eingangstür mit Glaseinsatz
 - richten, streichen

Holztür gestemmt mit Glasein-
satz
 - richten, Oberflächen auffri-

schen, streichen

FENSTER

Kunststofffenster von 1996
 - keine Massnahmen, bei Ersatz 

Holzfenster IV-2-fach Ver-
glasung nach Vorgaben der 
kantonalen Denkmalpflege

FENSTERBRETT

KÜCHE 

SCHREINERARBEITEN

Holzfensterbrett lackiert
 - Oberflächen auffrischen

Vorhangbrett Holz
 - streichen

Einbauküche EG
 - Ersatz

Lambrie holzsichtig
 - Oberflächen auffrischen oder 

streichen

5.5 Instandsetzung Bauteile
Massnahmen bei Gesamtsanierung



37 Instandsetzungskonzept | Fahrländer Scherrer Jack Architekten 



38 HGW Heimstätten-Genossenschaft Winterthur | Siedlung Grabenacker 

Richtlinien
 - Holzwerk als zentrales Gestaltungselement hervorheben
 - Treppenhaus als vertikales Verbindungselement erhalten
 - bestehende Identiät unterstreichen
 - materialgerechter Ersatz bei Boden, Wand und Decke
 - Farbgebung auf gestalterischen Ausdruck des Bestandes 

angepasst

5.6 Farb- Materialkonzept



39 Instandsetzungskonzept | Fahrländer Scherrer Jack Architekten 

MATERIALISIERUNGSMÖGLICHKEITEN

BODEN
B1 103155 AURIGA Classic Gris (Mosa)
B2 103155 AURIGA Classic Rouge (Mosa)

HOLZWERK
W3 NCS S 2002-Y

W3

W3

 - Neuer Steinzeugboden (bsp. rot / grau)
 - Holzwerk holzsichtig, lasiert, gestrichen
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Drei Häuser unterschiedlicher Typen, bei denen ein 
Grossteil bauzeitlicher Materialien erhalten sind, 
werden als Musterhäuser Instand gesetzt. Ziel ist es 
anhand dieser Häuser die bauzeitliche Materialisierung 
und Farbgebung zu dokumentieren.

Eingriffstiefe und Art der Instandsetzung wird in 
Zusammenarbeit mit der kantonalen Denkmalpflege 
entwickelt und in der Schutzverordnung festgelegt. 

5.7 Musterhäuser

Beispiele von bauzeitlichen Materialien und Farbgebung
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Welche Häuser als Musterhäuser Instand gesetzt 
werden ist bis heute noch nicht entschieden. Die kan-
tonale Denkmalpflege wird zusammen mit der Genos-
senschaft HGW die vier bis fünf in Frage kommenden 
Häuser begutachten und überprüfen, ob sie sich als 
Musterhäuser eignen.

In der Schutzverordnung wird anschliessend festge-
halten, welche drei Musterhäuser nach spezifischen 
Kriterien Instand gesetzt werden.

Beispiel Museumshaus Genossenschaft Neubühl 
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Westfassade Schnitt

Dachgeschoss

Obergeschoss

Südfassade

    
 - Treppenlauf verschoben auf Kosten Zimmer im 

Obergeschoss
 - Lukarne

Fläche Kniestock 1.20 m 27.5 m2
10% BF:   2.75 m2
Lukarne:   0.95 m2
Zusätzl. Dachfenster:  3 Stk.

6.3 Bsp. Typ D2 - Variante 1
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+2.57
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H
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3

+
2

.5
7

OK +2.58

3

Westfassade Schnitt

Dachgeschoss

Obergeschoss

Südfassade

.

 - Sambatreppe von Zimmer im Obergeschoss
 - Dachflächenfenster

Fläche Kniestock 1.20 m 25.5 m2

10% BF:   2.55 m2

Anzahl Dachfenster:  4 Stk

6.4 Bsp. Typ D2 - Variante 2
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Typ A1

Typ D1

Typ A2

Typ D2

Typ A3

Typ E

3

(199)

(1
9
8
)

19

(189)
(195)

RH 

FB   

2.33

+0.75

WOHNZIMMER

13

(1
9
2
)

FB -0.21

1 10
15

RH 

FB   

2.40

-0.02

EINGANGUK +2.73

RH 

FB   

2.30

+0.79

TREPPENHAUS

3

RH 

FB   

2.34

+0.75

KÜCHE

±0.00

A

B

A

B

(200)

3 3

3 3
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3 1
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0
0
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2
2
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2

RH 

FB   
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+3.33
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FB   

2.32

+3.33
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RH 

FB   

2.32

+3.33
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4
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RH 

FB   

2.31

+3.33
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FB +2.73
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FB   

2.33

+2.75

WC

RH 

FB   

2.30

+3.35
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-1.72
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1.17
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-1.72
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0.00

+0.00
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mit Dusche UG!!!

A

B

A

B

A

B

A

B

23 2

4 11

UK +2.53
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EINGANG
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±0.00

Holzwerk Eingang:

Treppenverkleidung

Demontage und

Wiedermontage

ING+ Pläne

mit Dusche UG!!!
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OK -1.83
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2.27
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WASCHKÜCHE

FB -1.95

FB -1.93
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F
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1
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4

RH 

FB   
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-1.74

KELLER

Treppe teilweise

bereits umgebaut!

A

B

A

B

A

B
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B

23 2

4 11

UK +2.53

(1
9
1
)

3

(191)
3

(193)

(1
8
4
)

UK +2.50

RH 

FB   

2.33

+0.56

WOHNZIMMER

RH 

FB   

2.33

+0.55

KÜCHE

RH 

FB   

2.30

+0.58

TREPPENHAUS

RH 

FB   

2.18

-0.02

EINGANG

(195)

±0.00

Holzwerk Eingang:

Treppenverkleidung

Demontage und

Wiedermontage

A
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B

23 2

4 11

UK +2.53

(1
9
1
)

3

(191)

3

(193)

(1
8
4
)

UK +2.50

RH 

FB   

2.33

+0.56

WOHNZIMMER

RH 

FB   

2.33

+0.55

KÜCHE

RH 

FB   

2.30

+0.58

TREPPENHAUS

RH 

FB   

2.18

-0.02

EINGANG

(195)

±0.00

RH 

FB   

2.33

+3.13

TREPPENHAUS

RH 

FB   

2.33

+3.14

ZIMMER

RH 

FB   

2.33

+3.13

ZIMMER

RH 

FB   

2.33

+3.14

ZIMMER

RH 

FB   

WC/BAD

A

B

A

B

RH 

FB   

GALERIE

RH 

FB   

ESTRICH

A

B

A

B

(1
9
1
)

(1
9
8
)
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9
6
)
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FB   

2.28

+0.02
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9
3
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3
2

3

3

3
15
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2.35
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RH 
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2.31

-0.04
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RH 
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2.26

+0.03
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±0.00

RH 

FB   

2.22

-1.48

UK +0.62

(196)

1

A

B

A

B

RH 

FB   

2.29

+2.53

SCHLAFZIMMER

(193)

(1
9
3
)

(193)

(155)

RH 

FB   

2.31

+2.52

SCHLAFZIMMER

RH 

FB   

2.29

+2.54

WC/BAD

RH 

FB   

2.30

+2.53

TREPPENHAUS

2 3

2 3

4 3

3
2

RH 

FB   

var.

+2.53

ABSTELLRAUM

O
K

 +
3
.6

5

O
K

 +
3
.6

6

RH 

FB   

4.07

+0.77

A

B

A

B

RH 

FB   

2.22

-2.47

WASCHKÜCHE

RH 

FB   

2.01

-2.23

TREPPENHAUS

RH 

FB   

2.00

-2.25

KELLER

(184)

(190)

8 6

18 27

U
K

 -
0
.4

1

B

A

U
K

 -
0
.2

5

F
a

lt
tü

re

FB -2.45 FB -2.44

FB -2.45FB -2.43

A

B

A

B

UK +6.47

U
K

 +
6
.6

4
U

K
 +

6
.6

5

RH 

FB   

var.

+5.17

ESTRICH

A

B

A

B

N

VORABZUG

RH 

FB   

2.22

-2.47

WASCHKÜCHE

RH 

FB   

2.00

-2.25

KELLER

(184)

(190)

8 6

18 27

B

A

U
K

 -
0
.2

5

FB -2.45 FB -2.44

A

B

A

B

 - Typ A1, A2, A3, D1, D2, E
7.2 Übersicht Typen
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Typ F

Typ H

Typ G

Typ J

Typ G1

Typ L (Bestand 3 Nasszellen)

RH 

FB   

2.35

-0.09

WOHNZIMMER
RH 

FB   

0.06

-0.06

KÜCHE

RH 

FB   

2.17

+0.09

ZIMMER

R
H

 

F
B

  
 2

.2
9

-0
.0

3

T
T

R
E

P
P

E
N

H
A

U
S

RH 

FB   

2.31

-0.06

WC

(1
9
2
)

3
4

(190)

3

(190)

(1
9
0
)

4

6

(198)
6

(203)

2
1
3

(1
9
6
)

1

(190)

U
K

 +
1
.9

0

U
K

 +
2
.4

5 RH 

FB   

var.

-0.15

SCHOPF

5
23

U
K

 +
1
.9

3

FB -0.12

15 5

FB +0.92

±0.00

A

B

A

B

RH 

FB   

2.33

+2.50

ZIMMER

RH 

FB   

2.35

+2.50

ZIMMER

RH 

FB   

2.33

+2.50

TREPPENHAUS

RH 

FB   

BAD
3

3

(192)

3
3

(1
9
1
)

(192)

3

4

(192)

4

2

RH 

FB   

2.33

+2.50

ZIMMER

F
B

 +
2

.4
7

F
B

 +
2

.5
0

6 5

BALKON

A

B

A

B

RH 

FB   

1.87

-2.19

KELLER

2
5

(1
8
2
)

(1
8
4
)

(175)

21

8

RH 

FB   

2.30

-2.63

WASCHKÜCHE

RH 

FB   

2.02

-2.33

TREPPENHAUS

BA

FB -0.91

RH 

FB   

1.87

-2.19

FB -1.37

RH 

FB   

2.02

-2.32

FB -2.58

FB -2.57

A

B

A

B

R
H

 

F
B

  
 v

a
r.

+
5

.1
6

E
S

T
R

IC
H

UK +7.01

UK +7.03

O
K

 +
5
.1

4

U
K

 +
6
.8

5

FB +5.17

FB +5.17

FB +5.17

FB +5.17

7.61
98

A

B

A

B

N

VORABZUG

RH 

FB   

1.87

-2.19

KELLER

BA

FB -0.91

RH 

FB   

1.87

-2.19

FB -2.57

RH 

FB   

2.30

-2.63

WASCHKÜCHE

B
B

A

B

A

B

RH 

FB   

2.22

-2.47

WASCHKÜCHE

RH 

FB   

2.01

-2.23

TREPPENHAUS

RH 

FB   

2.00

-2.25

KELLER

(184)

(190)

8 6

18 27

U
K

 -
0
.4

1

B

A

U
K

 -
0
.2

5

F
a

lt
tü

re

FB -2.45 FB -2.44

FB -2.45FB -2.43

A

B

A

B

RH 

FB   

2.29

+2.53

SCHLAFZIMMER

(193)

(1
9
3
)

(193)

(155)

RH 

FB   

2.31

+2.52

SCHLAFZIMMER

RH 

FB   

2.29

+2.54

WC/BAD

RH 

FB   

2.30

+2.53

TREPPENHAUS

2 3

2 3

4 3

3
2

RH 

FB   

var.

+2.53

ABSTELLRAUM

O
K

 +
3
.6

5

O
K

 +
3
.6

6

RH 

FB   

4.07

+0.77

A

B

A

B

2'699'254.000

1'263'379.000

2'699'245.000

1'263'378.000

(1
9
1
)

(1
9
8
)

(1
9
6
)

(201)

RH 

FB   

2.28

+0.02

EINGANG

(1
9
3
)

(192)

3
2

3

3

3
15

1019 3

RH 

FB   

2.35

+0.00

KÜCHE

RH 

FB   

2.28

-0.02

WOHNZIMMER

RH 

FB   

2.31

-0.04

SCHLAFZIMMER

RH 

FB   

2.26

+0.03

TREPPENHAUS
±0.00

RH 

FB   

2.22

-1.48

UK +0.62

(196)

1

A

B

A

B

2'699'254.000

1'263'379.000

UK +6.47

U
K

 +
6
.6

4
U

K
 +

6
.6

5

RH 

FB   

var.

+5.17

ESTRICH

A

B

A

B

N

VORABZUG

RH 

FB   

2.22

-2.47

WASCHKÜCHE

RH 

FB   

2.00

-2.25

KELLER

(184)

(190)

8 6

18 27

B

A

U
K

 -
0
.2

5

FB -2.45 FB -2.44

A

B

A

B

4

6
6

4
1
2

(1
9
7
)

(1
9
4
)

(189)

5
3

(1
9
5
)

3

R
H

 

F
B

  
 2
.3

0

+
0

.4
8

K
Ü

C
H

E

R
H

 

F
B

  
 2
.2

9

+
0

.4
6

W
O

H
N

E
N

Z
IM

M
E

R

RH 

FB   

2.26

+0.51

TREPENHAUS

R
H

 

F
B

  
 2

.1
2

+
0

.0
1

E
IN

G
A

N
G

(191)

UK +3.59

(190)

U
K

 +
2
.9

5

UK +3.79

UK +2.87

716
10

(190)

(201)

1

±
0
.0

0

4

6
6

4
1
2

(1
9
7
)

(1
9
4
)

(189)

5
3

(1
9
5
)

3

R
H

 

F
B

  
 2
.3

0

+
0

.4
8

K
Ü

C
H

E

R
H

 

F
B

  
 2
.2

9

+
0

.4
6

W
O

H
N

E
N

Z
IM

M
E

R

RH 

FB   

2.26

+0.51

TREPENHAUS

R
H

 

F
B

  
 2

.1
2

+
0

.0
1

E
IN

G
A

N
G

(191)

UK +3.59

(190)

U
K

 +
2
.9

5

UK +3.79

UK +2.87

716
10

(190)

(201)

1

±
0
.0

0

A

B

A

B

5
3

4 3

3
3

1

3

(1
9
0
)

(190)

(1
9
1
)

(191)

(191)

3

O
K

 3
.4

3

F
B

 +
2

.2
7

5
3

4 3

3
3

1

3

(1
9
0
)

(190)

(1
9
1
)

(191)

(191)

3

O
K

 3
.4

3

F
B

 +
2

.2
7

A

B

A

B

B
A

6

(1
8
7
)

1
7

8

(1
8
6
)

(185)

O
K

 -
1
.8

2

O
K

 -
1
.0

7
O

K
 -

0
.8

2

R
H

 

F
B

  
 2

.0
8

-1
.8

5

K
E

L
L

E
R

R
H

 

F
B

  
 2
.2

6

-1
.9

8

W
A

S
C

H
K

Ü
C

H
E

(188)

OK -0.86

F
B

 -
1
.9

6
F

B
 -

1
.9

5

UK +0.23

8

U
K

 -
0
.2

2

A

B

A

B

RH 

FB   

1.86

+5.70

ESTRICH

F
B

 +
5

.7
3

F
B

 +
5

.7
2

UK +7.56

U
K

 +
7
.7

1

F
B

 +
5

.7
2

U
K

 +
7
.7

1

F
B

 +
5

.7
3

A

B

A

B

N

VORABZUG
B

A

6

(1
8
7
)

1
7 O

K
 -

1
.8

2

O
K

 -
1
.0

7
O

K
 -

0
.8

2

R
H

 

F
B

  
 2
.0

8

-1
.8

5

K
E

L
L

E
R

R
H

 

F
B

  
 2

.2
6

-1
.9

8

W
A

S
C

H
K

Ü
C

H
E

(188)

OK -0.86

F
B

 -
1
.9

6
F

B
 -

1
.9

5

UK +0.23

A

B

A

B

N

VORABZUG

OK -2.16

19

(188)

SL

SI

ST

U
K

 -
0
.1

5

SL

SI

ST

/:

:

:

2

U
K

 -
0
.1

5

RH 

FB   

1.12

-1.93

RH 

FB   

2.00

-1.94

TREPPENHAUS

RH 

FB   

2.01

-1.98

KELLER

0.76 -

1.45

1.85

DUSCHE / WC

WASCHKÜCHE

8.8 m2

TREPPENHAUS

4.9 m2

WT

B
B

A A

U
K

 +
0
.0

1

FB -2.20
OK -2.16

FB -2.23

RH 

FB   

2.27

-2.23

WASCHKÜCHE

19

(188)

SL

SI

ST

U
K

 -
0
.1

5

SL

SI

ST

/:

:

:

2

U
K

 -
0
.1

5

RH 

FB   

1.12

-1.93

RH 

FB   

2.00

-1.94

TREPPENHAUS

RH 

FB   

2.01

-1.98

KELLER

0.76 -

1.45

1.85

/
SL:

(187)

4 19

OK -2.38

0.76 n.m.
1.50WASCHKÜCHE

2'699'254.000

1'263'351.000

B
B

A A

SL

SI

ST

/:

:

:

RH 

FB   

2.53

-0.04

EINGANG

1.00 0.56

-

-

2'699'254.000

1'263'351.000

SL

SI

ST

/:

:

:

1
2

2

(188)

9

/:

:

:

U
K

 +
2
.4

4

O
K

 +
0
.1

9

8

RH 

FB   

2.43

+0.06

SCHOPF

RH 

FB   

2.53

-0.04

EINGANG

9 5 7

(209)

SL

SI

ST

SL

SI

ST

(1
9
6
)

(199)

1
8

2
1
6

R
H

 

F
B

  
 2

.2
8

+
0

.3
0

T
R

E
P

P
E

N
H

A
U

S

(191)

4

RH 

FB   

2.30

+0.26

WOHNZIMMER

SL

SI

ST

/:

:

:

SL

SI

ST

/:

:

:

RH 

FB   

2.35

+0.27

KÜCHE

RH 

FB   

2.46

+0.17

TERRASSE

(1
9
1
)

3

SL

SI

ST

(196) 1

TERRASSE

0.75 1.92

-

2.01

1.00 0.56

-

-

1.00 1.11

0.79

2.04

1.00 1.11

0.79

2.04

±0.00

SL:

SL

SI

ST

/:

:

:

2.36

+0.03

KÜCHE
1.00

1.00 1.11

0.79

2.05

B
B

A A

(1
9
3
)

(193)

F
B

 +
2

.8
1

F
B

 +
2

.7
9

F
B

 +
2

.8
2

F
B

 +
2

.7
9

UK +5.27

/

RH 

FB   

2.33

+2.80

ZIMMER

UK +5.20

UK +5.20

6 6

RH 

FB   

2.33

+2.80

ABSTELLZIMMER

4 3

4
3

4 3

(193)

RH 

FB   

2.33

+2.81

TREPPENHAUS

RH 

FB   

2.35

+2.79

ZIMMER
/

4 4

(193)

/

RH 

FB   

2.35

+2.79

ZIMMER

FB +1.84

3 1

(193)

3 2

RH 

FB   

2.33

+2.82

BAD

RH 

FB   

2.32

+2.82

WC

U
K

 +
5
.0

3

BALKON

1.00 1.92

-

2.06

1.00 1.11

0.81

2.05

1.00 1.11

0.80

2.05

SL

SI

ST

:

:

:

OK +3.71

FB   
FB   

0.55

0.92

1.65

+2.53

ZIMMER
+2.58

BAD

2'699'254.000

1'263'351.000

F
B

 +
2

.8
2

F
B

 +
2

.7
9

UK +5.27

UK +5.20

RH 

FB   

2.33

+2.80

ABSTELLZIMMER

BALKON

B
B

A A

U
K

 +
7
.2

2

UK +7.09

O
K

 +
5
.5

5
O

K
 +

5
.5

5

FB +5.47

OK +5.53

RH 

FB   

var.

+5.47

ESTRICH

FB +5.47

U
K

 +
7
.2

5

U
K

 +
7
.3

9

FB +5.20

FB +5.19

2'699'254.000

1'263'351.000

FB +5.47

U
K

 +
7
.2

5

8
.1

0

B
B

A A

(1
9
3
)

(193)

F
B

 +
2

.8
1

F
B

 +
2

.7
9

F
B

 +
2

.8
2

F
B

 +
2

.7
9

UK +5.27

/

RH 

FB   

2.33

+2.80

ZIMMER

UK +5.20

UK +5.20

6 6

RH 

FB   

2.33

+2.80

ABSTELLZIMMER

4 3

4
3

4 3

(193)

RH 

FB   

2.33

+2.81

TREPPENHAUS

RH 

FB   

2.35

+2.79

ZIMMER
/

4 4

(193)

/

RH 

FB   

2.35

+2.79

ZIMMER

FB +1.84

3 1

3 2

BAD

WC

U
K

 +
5
.0

3

BALKON

1.00 1.92

-

2.06

1.00 1.11

0.81

2.05

1.00 1.11

0.80

2.05

1

(1
9
1
)

SL

SI

ST

:

:

:

OK +3.71

FB   
FB   

0.55

0.92

1.65

+2.53

ZIMMER
+2.58

BAD

2'699'254.000

1'263'351.000

F
B

 +
2

.8
2

F
B

 +
2

.7
9

UK +5.27

UK +5.20

RH 

FB   

2.33

+2.80

ABSTELLZIMMER

BALKON

B
B

A A

6

(1
8
7
)

1
7

O
K

 -
1
.0

7
O

K
 -

0
.8

2

R
H

 

F
B

  
 2

.0
8

-1
.8

5

K
E

L
L
E

R

R
H

 

F
B

  
 2
.2

6

-1
.9

8

W
A

S
C

H
K

Ü
C

H
E

(188)

OK -0.86

F
B

 -
1
.9

6
F

B
 -

1
.9

5

A

B

A

B

6
1
2

(1
9
7
)

(1
9
4
)

(189)

4

3

6
4

R
H

 

F
B

  
 2
.3

0

+
0

.4
8

K
Ü

C
H

E

R
H

 

F
B

  
 2
.2

9

+
0

.4
6

W
O

H
N

E
N

Z
IM

M
E

R

RH 

FB   

2.26

+0.51

TREPENHAUS

UK +3.59

(190)

U
K

 +
2
.9

5

UK +3.79

R
H

 

F
B

  
 v
a
r.

+
0

.3
2

S
C

H
O

P
F

UK +2.87

716
10

(190)

4

6
1
2

(1
9
7
)

(1
9
4
)

(189)

3

6
4

R
H

 

F
B

  
 2
.3

0

+
0

.4
8

K
Ü

C
H

E

R
H

 

F
B

  
 2
.2

9

+
0

.4
6

W
O

H
N

E
N

Z
IM

M
E

R

RH 

FB   

2.26

+0.51

TREPENHAUS

UK +3.59

(190)

U
K

 +
2
.9

5

UK +3.79

R
H

 

F
B

  
 v
a
r.

+
0

.3
2

S
C

H
O

P
F

UK +2.87

716
10

(190)

U
K

 +
1
.9

9

A

B

A

B

5
3

4 3

3
3

1

(1
9
0
)

(190)

(1
9
1
)

(191)

3

F
B

 +
1

.8
4

?

?

?
A

B

A

B

B
A

6

(1
8
7
)

1
7

8

(1
8
6
)

(185)

O
K

 -
1
.8

2

O
K

 -
1
.0

7
O

K
 -

0
.8

2

R
H

 

F
B

  
 2

.0
8

-1
.8

5

K
E

L
L
E

R

R
H

 

F
B

  
 2

.2
6

-1
.9

8

W
A

S
C

H
K

Ü
C

H
E

(188)

OK -0.86

F
B

 -
1
.9

6
F

B
 -

1
.9

5

F
B

 -
1
.9

6
F

B
 -

1
.9

6

UK +0.23

UK +0.26

8

U
K

 -
0
.2

2

A

B

A

B

RH 

FB   

1.86

+5.70

ESTRICH

F
B

 +
5

.7
3

F
B

 +
5

.7
2

UK +7.56

U
K

 +
7
.7

1

F
B

 +
5

.7
2

U
K

 +
7
.7

1

F
B

 +
5

.7
3

A

B

A

B

VORABZUG

N

2'699'250.000

1'263'365.000

SL

SI

ST

/:

:

:

5

UK -0.34

8

U
K

 -
0
.3

9

UK -0.36

(187)

2

4 19

OK -2.35

OK -2.38

RH  2.03

FB   -2.26

RH  2.07

FB   -2.29

RH 

FB   

AA

B
B

KELLER

KELLER

WASCHKÜCHE
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B2 103155 AURIGA Classic Rouge (Mosa)

W1 100071639 Tokio Classic (matt, Vitra)
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 - Umgesetzt:  10
 - Neu: 18
 - Treppenanpassung, Holzwerk Demontage und      

Wiedereinbau

7.3 Bsp. Typ A3
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 - Umgesetzt: keine
 - Neu: 7
 - Nasszelle in Waschküche integrieren

7.4 Bsp. Typ J
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MATERIALISIERUNG

B1 B2W2
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B1 103155 AURIGA Classic Gris (Mosa)
B2 103155 AURIGA Classic Rouge (Mosa)

W1 100071639 Tokio Classic (matt, Vitra)
W2 100046950 Picasso Trend (glanz, Mosa)

 - Umgesetzt: keine
 - Neu: 2
 - Schrank + Trittstufen als Holzakzent

7.5 Bsp. Typ D1
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Grundriss Schnitt

MATERIALISIERUNG

1 32

1 Glasfront mit Holzla-
mellen
2 Holzwand
3 Anhydritboden

 - 6 Stück
 - NORD: Glasfront mit geschlossener Holztür / zurück-

versetztem Eingang

8 .  O p t i o n  A u s b a u  S c h o p f  T y p  J
8.1 Grundriss / Schnitt
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Nordfassade 1:100

Südfassade, 1:100

 - N11; Nr. 109, 111
8.2 Ansichten
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A n h a n g

GEMEINDE ORTSLAGE OBJEKT Vers.Nr. 

Winterthur Oberwinterthur Siedlung Grabenacker 23392215 usw. 
 

Kantonale Denkmalpflege Zürich. Inventar der überkommunalen Schutzobjekte 
22 

 
 

 
 
LEGENDEN 
 

1 2  1)   Flugaufnahme des Zinzikerfeldes von Süden, 8.5.1958, Fotograf Werner Friedli, 
Oberwinterthur (Bildersammlung ETH LBS_H1–021020). 

2)   Flugaufnahme der Siedlung Grabenacker, Ansicht von Südosten, um 1959 (Stadtbibliothek 
Winterthur). 

3 4  

   

02.10.2019

R a u m b u c h
G r a b e n a c k e r s t r a s s e  2 9

S i e d l u n g  G r a b e n a c k e r  W i n t e r t h u r

Architekten Fahrländer Scherrer Jack Architekten GmbH│Feldstrasse 133│8004 Zürich
Bauherrschaft HGW Heimstätten-Genossenschaft Winterthur | Hegistrasse 25 | 8404 Winterthur

V
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29

Raumbuch Grabenackerstrasse 29
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Untergeschoss
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Erdgeschoss
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Obergeschoss
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Dachgeschoss
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Nord- und Südfassade
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Die HGW Heimstätten-Genossenschaft Winterthur hat zur Ver-
tiefung des Masterplans „Siedlung Grabenacker” vom März 2018 
das Projektteam Fahrländer Scherrer Jack Architekten GmbH, 
Zürich I Umland GmbH, Zürich I Res Keller Projekte, Zürich beauf-
tragt das Richtprojekt Freiraum, das Richtprojekts Neubauten und 
das Instandsetzungskonzepts zu erarbeiten. Zur Begleitung des 
Erarbeitungsprozesses (März 2019 bis Dezember 2019) wurde 
ein Begleitgremium eingesetzt. 

Das Begleitgremium hat dem vorliegenden Konzept zugestimmt. 
Winterthur, Dezember 2019, das Begleitgremium:

Martin Schmidli  ………………………………………………..

Sabine Binder  ………………………………………………..

Manuela Wiss  ………………………………………………..

Stefan Zollinger  ………………………………………………..

Stephan Bless  ………………………………………………..

Anina von Ballmoos ………………………………………………..

Martin Rapold  ………………………………………………..

Maja Held  ………………………………………………..

Katharina Frei-Glowatz ………………………………………………..

Priska Rey  ………………………………………………..

Peter Hartmann  ………………………………………………..

Verabschiedung Begleitgremium


